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„Herzlichen Glückwunsch 
zur Auftaktveranstaltung. Es 
wird höchste Zeit, dass sich 
die Beschäftigten in der 
Pflege zu Wort melden. Es ist 
uns ein großes Anliegen, 
auch für die Pflege eine 
Bürgerversicherung für alle 
einzuführen. Dann ist Pflege 
auch bezahlbar und dann 
können die Rahmen-
bedingungen so geschaffen 
werden, dass Beschäftigte 
gerne in der Pflege arbeiten 
und gut in der Pflege 
arbeiten können.“

„Wer Humanität in der Altenpflege will, 
muss in erster Linie humane 
Verhältnisse in der Altenpflege schaffen. 
Altenpflege darf keine Ware sein mit der 
Geschäfte gemacht werden. Wir wehren 
uns gegen einen Schmutzwettbewerb um 
die niedrigsten Personalkosten. Wir 
können gemeinsam um gleiche 
Lohnbedingungen kämpfen und die 
Dumpingkonkurrenz unter den 
Anbietern aufheben. Denn gute Pflege 
braucht auch gute Löhne.“

„Wir erleben jeden Tag bei der 
Arbeit, wo es fehlt. Wir wissen 
aber auch wie es besser geht. 
Als Gewerkschafter/innen 
jammern wir nicht, sondern 
entwickeln Lösungen und 
kämpfen für ihre Durch-
setzung. Wir Beschäftigte 
machen mobil für GUTE 
PFLEGE! Ab heute lassen wir 
nicht mehr locker, bis wir die 
Rahmenbedingungen für Gute 
Pflege haben. Lasst uns einen 
Baum in unsere Wut über 
die Pflege- und Arbeits-
bedingungen pflanzen!“

„Ich habe allein schon 
150 Überstunden. 
Laufend werde ich 
angerufen und gefragt 
Kannst Du nicht 
einspringen? So geht es 
nicht nur mir. Wir 
müssen neben der 
Pflege auch viel 
Bürokratie erledigen. 
Das geht nicht mehr so. 
Deshalb fordere ich 
mehr Personal.“


